
Von Daniel Hund

Mannheim. „Eigentlich ist unser Kader
besser als in der Vorsaison.“ An eine er�
neute Meisterfeier am Feudenheimer Ne�
ckarplatt glaubt Gerald Marzenell vom
Tennis�Bundesligisten Grün�Weiss Mann�
heim trotzdem nicht. „Schuld“ daran
sind Halle, Essen und Düsseldorf. „Diese
drei sind meine Favoriten: Sie sind sehr
gut besetzt“, sagt Marzenell. Stimmt. Zu�
mindest, wenn man die Weltrangliste als
Maßstab nimmt. Doch gerade Grün�
Weiss hat in der Vergangenheit oft bewie�
sen, dass man mit einer Mischung aus Po�
tenzial, Spielintelligenz und Kamerad�
schaft Berge versetzen kann.

Denn auch Tennisspieler, die oftmals
als egoistische Einzelkämpfer verschrien
werden, schlüpfen ab und an gerne in die
Rolle des „Teamplayers“. Wobei eines na�
türlich gegeben sein muss: Die Chemie in�
nerhalb der Truppe sollte stimmen. Folg�
lich entscheidet in Mannheim stets der
Mannschaftsrat, wer neu ins Bundesliga�
Bott geholt werden kann und wer nicht.
Vor allem die langjährigen Grün�Weiss�
Haudegen Björn Phau und Daniel Elsner
reden ein gewichtiges Wörtchen mit.

Für die neue Saison, in der es am 4. Ju�
li erstmals um Punkte geht, wurden nun
drei „Frischlinge“ verpflichtet. Jürgen
Melzer (ATP 81) ist der bekannteste. Der
österreichische Davis�Cup�Spieler ist so�
wohl im Doppel (ATP 53) als auch im Ein�
zel eine Bereicherung. Mit seinem star�

ken linken Arm kann der gebürtige Wie�
ner jeden in Verlegenheit bringen. „Jür�
gen besticht durch seine sehr attraktive
Art Tennis zu spielen“, berichtet Marze�
nell, „außerdem ist er extrem mann�
schaftsdienlich.“ Lobeshymnen, denen
sich Dirk Hordorf, der etliche Weltklas�
se�Asse betreut, nur anschließen kann:
„Wer Jürgen in seinen Reihen
hat, kann sich freuen.“

Spanisches Sandplatz�Ten�
nis in seiner reinsten Form
wird Marc Lopez (ATP 178) in
die Waagschale werfen. Der
25�Jährige wurde den Kurpfäl�
zern von einem alten Wegge�
fährten empfohlen. Marzenell:
„David de Miguel, mit dem ich
früher selbst in der Bundesli�
ga gespielt habe, hat uns den
Tipp gegeben.“ Servieren wird
der Topspin�Spezialist an Posi�
tion drei oder vier. Der dritte
Neue stammt aus Rumänien.
Doch Verständigungsproble�
me wird es mit Adrian Cruciat (ATP 156)
nicht geben. „Er hat deutsche Vorfah�
ren“, verrät Marzenell. Im Vorjahr sauste
Cruciat noch in der Hessenliga über die
roten Ascheplätze.

Die Attraktion schlechthin könnte die�
sen Sommer aber ein Altbekannter wer�
den. Gemeint ist Denis Gremelmayr (ATP
66/Foto: Imago). Der trickreiche Lampert�
heimer befindet sich in einer blendenden
Verfassung, wovon sich die große, weite

Tenniswelt zuletzt mehrfach überzeugen
konnte. Gremelmayr war „Dauergast“
bei Eurosport und anderen TV�Sendern.
Er bekam die Topstars der Szene vorge�
setzt. Innerhalb von drei Wochen duellier�
te sich der Linkshänder in Estoril mit Ro�
ger Federer, in Barcelona mit Rafael Na�
dal und bei den French Open mit Novak

Djokovic. Mithalten konnte er
mit jedem. Doch Federer setz�
te er am meisten zu: Der
Schweizer Weltranglisteners�
te behielt letztlich mit 2:6, 7:5
und 6:3 die Oberhand. „Denis
ist endlich mal verletzungsfrei
geblieben“, sagt Marzenell,
„so gut wie momentan war er
noch nie.“

Folglich soll der gebürtige
Heidelberger häufig für die
Mannheimer auf Punktejagd
gehen. Mit dem Zugpferd will
man die zahlungskräftigere
Konkurrenz ärgern. Aber zu�
nächst wird der Traditionsver�

ein selbst zum Gejagten. Die ersten bei�
den Kontrahenten (Solingen und Reutlin�
gen) werden nämlich nichts unversucht
lassen, um den Meister vor eigenem Publi�
kum zu stürzen: „Beide bieten gegen uns
das Beste auf, was sie haben“, ist sich der
Seckenheimer sicher. Doch es wird ihnen
wohl nichts nützen! „Wir werden ein sehr
gutes Team entsenden“, verspricht Marze�
nell: „Wir wollen aus dem ersten Wochen�
ende mindestens drei Punkte.“

Halle/Westfalen. (sid) Der Thron von Ra�
senkönig Roger Federer hat auch dem An�
griff von Philipp Kohlschreiber standge�
halten. Im Finale der Gerry Weber Open
im westfälischen Halle behielt der Welt�
ranglisten�Erste aus der Schweiz mit 6:3,
6:4 die Oberhand und baute eine Woche
nach der Final�Niederlage bei den
French Open gegen Rafael
Nadal seine schier unglaub�
liche Serie auf Rasen auf 59
Siege in Folge aus. Für den
24�jährigen Kohlschreiber
endete eine dennoch erfolg�
reiche Woche, die ihn heute
in der Weltrangliste wieder
an den deutschen Davis�Cup�Kollegen
Tommy Haas und Nicolas Kiefer vorbei�
ziehen lässt.

Im Halbfinale hatte sich Kohlschreiber
mit 6:3, 7:5 gegen James Blake (USA/Nr.
2) durchgesetzt und als erster deutscher
Tennisprofi seit Nicolas Kiefer vor fünf
Jahren das Finale von Halle erreicht. Der
topgesetzte Federer hatte auf dem Weg zu
seinem 55. Karrieretitel in der Vorschluss�
runde 6:1, 6:4 gegen den Hannoveraner
Kiefer gewonnen und blieb im ganzen Tur�
nier ohne Satzverlust. „Es war toll, hier zu
spielen und toll, im Finale zu stehen“, sag�
te Kohlschreiber, der Federer fair gratu�
lierte. „Ich habe in der ganzen Woche nie
meinen Aufschlag abgegeben, das ist mir
noch nie gelungen und deswegen etwas Be�
sonderes“, sagte der Schweizer.

Ohne sichtbare Nervosität startete
Kohlschreiber auf dem mit 11.500 Zu�
schauern vollbesetzten Center Court in
sein drittes ATP�Finale, hatte sogar
Breakbälle gegen Federer. Doch in den
entscheidenden Momenten schaltete der
26�jährige Schweizer einen Gang nach
oben und nahm „Kohli“ den Aufschlag
zum 5:3 ab. Schon Kiefer hatte festge�
stellt: „Gegen die Topspieler wie Roger
muss ich konsequenter sein. Federer
passt sich jedem Spiel an und konnte im�

mer einen drauf setzten“, sagte der unter�
legene 30�Jährige. Obwohl Kohlschrei�
ber im zweiten Vergleich mit Federer eine
Sensation verpasste, konnte er nach ei�
nem verpatzten Frühjahr wieder an die
guten Leistungen vom Jahresbeginn an�
knüpfen.

Für Wimbledon will er sich dennoch
nicht zu viel vornehmen.
„Da beginne ich mit allen an�
deren Spielern in der ersten
Runde, da hat man keinen
Bonus. Das positive Gefühl
zum Belag und das Selbstver�
trauen will ich mitnehmen.“
Einen deutschen Sieger gab

es aber bei den Gerry Weber Open: Der
Hamburger Mischa Zverev gewann mit
seinem russischen Partner Michail Ju�
schni das Doppel�Finale mit 3:6, 6:4, 10:3
gegen die favorisierten Lukas Dlouhy/Le�
ander Paes (Tschechien/Indien/Nr. 4).
Für den in Moskau geborenen Zverev ist
es der erste Titel auf der ATP�Tour.

Rundum zufrieden war auch Turnierdi�
rektor Ralf Weber mit der 16. Auflage des
einzigen deutschen ATP�Rasenturniers.
„Das Vertrauen, das wir den deutschen
Spielern als Vorschuss geben, liefern sie
in Form von Siegen zurück“, sagte Weber.
Neben den guten Leistungen der Deut�
schen trug auch Publikums�Liebling Ro�
ger Federer nach der Absage im Vorjahr
wieder dazu bei, dass mehr als 100.000 Zu�
schauer auf die Anlage strömten.

Unterdessen hat French�Open�Sieger
Rafael Nadal hat auch auf Rasen seine
Stärke unter Beweis gestellt und den An�
griff des Serben Novak Djokovic auf
Platz zwei der Weltrangliste abgewehrt.
Der Spanier setzte sich im Finale im Lon�
doner Queen's Club mit 7:6 (8:6), 7:5 ge�
gen Djokovic durch und unterstrich da�
mit seine Ambitionen, beim Grand�
Slam�Turnier in Wimbledon Roger Fede�
rer den sechsten Triumph in Serie verder�
ben zu wollen.

Von Andreas Wagner

Wien/Heidelberg. Gleich am ersten Tag
kam Michel Platini vorbei. Der Präsident
des europäischen Fußball�Verbandes Ue�
fa wollte sich die Räumlichkeiten im In�
ternational Broadcasting Center in Wien
anschauen. Hier in diesem Gebäude nahe
des Ernst�Happel�Stadions sind wäh�
rend der EM nicht nur Studios vieler
Fernsehsender untergebracht, auch die
Medienabteilung der Uefa hat
hier für einen Monat ein Zu�
hause gefunden. Und dort ar�
beiten auch einige Heidelber�
ger. Alexander Althoven und
Stefano Mazzoletti sind hier
als Übersetzer für die interna�
tional tätige Fußball�Dol�
metsch�Agentur Clark Foot�
ball Languages (CFL), die wie�
derum im Auftrag der Uefa In�
terviews mit Spielern von allen
16 teilnehmenden Teams über�
setzt. „Das ist einfach unglaub�
lich, bei solch einem wichtigen
Fußballereignis dabei zu sein“,
sagt Althoven, „hinter die Ku�
lissen schauen zu dürfen und einen klei�
nen Teil zum Gelingen beizutragen.“

Alex Althoven (29) ist Russisch�Mut�
tersprachler. Seit mehr als einem Jahr dol�
metscht der BWL�Student an der SRH
Heidelberg für CFL bei verschiedenen
Spielen in der Champions League und im
Uefa�Cup, wenn deutsche Mannschaften
gegen russische spielen. So begleitete er
vor kurzem Bayer Leverkusen und Bay�
ern München bei den Klatschen gegen Ze�

nit St. Petersburg, auch bei Red Bull Salz�
burg gegen Schachtjor Donetzk und Ham�
burger SV gegen ZSKA Moskau war er
dabei. Italienisch�Experte Mazzoletti hat
bereits für Arsenal London, Werder Bre�
men, den FC Barcelona und verschiedene
italienische Teams gearbeitet. Doch die
EM ist für alle ein Höhepunkt.

„Dies ist der größte Auftrag in der Ge�
schichte von CFL“, sagt Firmengründer
Peter Clark. Der in Heidelberg aufge�

wachsene Sohn einer Englände�
rin und eines Amerikaners, der
einst in der Jugend für den SC
Gaiberg und den TSV Gauan�
gelloch spielte, ist seit 1990 als
Fußball�Dolmetscher für
Deutsch und Englisch tätig. Ins�
gesamt elf Übersetzer und Dol�
metscher hat CFL derzeit vor
Ort in Wien, die restlichen Spra�
chen bedienen Experten in
ganz Europa. Das Internet
macht es möglich. „Von 8 Uhr
morgens bis nachts um 2 Uhr
übersetzen wir hier“, sagt Peter
Clark. Die Redakteure der Inter�
netseite uefa.com befragen täg�

lich Spieler und Trainer, das CFL�Team
übersetzt anschließend die Interviews ins
Englische und synchronisiert sie.

Dabei ist vor allem Schnelligkeit ge�
fragt. Ein so genanntes Flash�Interview
mit dem besten Spieler einer jeden Partie
muss nämlich bereits nach spätestens 15
Minuten synchronisiert im Internet abruf�
bar sein. Und so verwundert es wenig,
dass „die Uefa mittlerweile unser größter
Kunde ist“, wie Peter Clark sagt. Dafür

wird von Althoven, Mazzoletti und ihren
Kollegen viel verlangt. Ständige Bereit�
schaft ist ein Muss. „Selbst nachts müs�
sen wir über Handy erreichbar sein“,
sagt Clark, der einst beim amerikani�
schen Verteidigungsministerium zum
Nato�Dolmetscher ausgebildet wurde.

Und gerade wenn die eigene Lieblings�
mannschaft spielt, können die Überset�
zer nicht immer die 90 Minuten genießen,
weil sie sich vorbereiten müssen auf ih�
ren Job, der meist unmittelbar nach dem
Schlusspfiff beginnt. Untergebracht ist
das Übersetzer�Team in funktionalen
Apartments, die CFL für den EM�Zeit�
raum in Wien gemietet hat. „Auch von
der Freundin so lange weg zu sein, ist
manchmal schwer“, sagt Alex Althoven.
Die Übersetzer sind bereits seit Anfang
Juni in Wien. Doch die Erlebnisse und
das Gefühl hautnah dabei zu sein, ent�

schädigt für so manches. Heute Abend
zum Beispiel werden die meisten von ih�
nen im Happel�Stadion sein, wenn
Deutschland gegen Österreich spielt.
„Wir haben Arbeitskarten, mit denen wir
sogar in die Umkleidekabinen gehen
könnten“, sagt Clark. Und die gelten so�
gar für alle Stadien dieser EM. Doch weil
die Übersetzer stets in der Nähe der provi�
sorischen Uefa�Büros in Wien sein müs�
sen, können sie selten Begegnungen in an�
deren Arenen anschauen.

Den Teams, die sie betreuen, drücken
aber freilich alle die Daumen – schon aus
beruflichem Interesse. Denn sobald „ihr“
Team ausgeschieden ist, geht es auch für
die Sprach�Profis nach Hause. Gerade
Althoven und vor allem Mazzoletti sind
derzeit sehr „gefährdet“. „Dann“, sagt
Althoven, „geht es zurück nach Heidel�
berg und das Märchen hier ist vorbei.“

Nadal in Queens
erfolgreich

Michaels-Beerbaum siegt und siegt
Die Weltranglistenerste Meredith Mi�
chaels�Beerbaum ist auf ihrem Tri�
umphzug nicht zu stoppen. Eine Wo�
che nach dem Sieg bei den deutschen
Meisterschaften in Balve gewann die
Springreiterin aus Thedinghausen im
südfranzösischen Cannes die dritte
Etappe der Global Champions Tour.
Durch den Erfolg bei der gewinnträch�
tigsten Serie im Springsport mit Shut�
terfly kassierte die 38 Jahre alte Ama�
zone ein Preisgeld von 100.000 Euro.
Die Europameisterin, die Ende April
auch das Weltcup�Finale in Göteborg
gewonnen hatte, blieb mit ihrem Top�
Pferd in beiden Umläufen fehlerlos
und siegte in 40,74 Sekunden klar vor
der WM�Vierten Edwina Alexandra
(Australien/43,74) mit Isovlas Itot. Als
zweitbester deutscher Reiter belegte
Ex�Europameister Marco Kutscher
(Hörstel) auf Montender mit je einem
Abwurf pro Umlauf den 13. Platz.

Kupfernagel mit starkem Comeback
Zeitfahr�Weltmeisterin Hanka Kupfer�
nagel hat bei der Bira�Radrundfahrt
in Nordspanien ein erfolgreiches Come�
back nach achtwöchiger Erkrankungs�
pause gefeiert. Auf der dritten Etappe,
einem Einzelzeitfahren über 15 Kilo�
meter, musste sie sich nur Ex�Welt�
meisterin Marianne Voss geschlagen
geben. Die Niederländerin sicherte
sich auch die Gesamtwertung. Platz
drei belegte die deutsche Straßenmeis�
terin Luise Keller vom Team High Ro�
ad. Kupfernagel landete im Gesamt�
klassement auf Platz zwölf.

Liang Kay jetzt Derby-Favorit
Der Hengst Liang Kay ist nach seinem
überlegenen Sieg im Kölner Oppen�
heim�Union�Rennen Favorit für das
Deutsche Derby am 1. Juli in Ham�
burg. Liang Kay gewann mit seinem Jo�
ckey Terence Hellier das älteste deut�
sche Galopprennen in Köln vor den Au�
ßenseitern Little Fighter (Jean�Pierre
Carvalho) und Akiem (William Mon�
gil). Durch den Erfolg beim mit 100
000 Euro dotierten Rennen, das zum
173. Mal ausgetragen wurde, steigerte
Liang Kay seine Gewinnsumme auf

144 300 Euro.

Public Viewing in Eppelheim
Zum letzten Vorrunden�Spiel der deut�
schen Fußball�Nationalmannschaft ge�
gen Österreich findet in der Eppelhei�
mer Rhein�Neckar Halle heute letzt�
mals eine Public�Viewing�Veranstal�
tung statt. Nachdem gegen Kroatien
1500 Fans in die Halle geströmt waren,
hofft man diesmal auf einen ähnlich
großen Zuspruch.  dh

Arbeiten im International Broadcasting Center in Wien: Russisch-Übersetzer Alexander Altho-
ven (r. oben), darunter Italienisch-Übersetzer Stefano Mazzoletti aus Heidelberg. Fotos: privat

Hamburg. (dpa) Bei der Handball�WM
2009 in Kroatien hat es Titelverteidiger
Deutschland wieder mit Europas erster
Garnitur zu tun. In den kontinentalen
Qualifikationsspielen am Wochenende
setzte sich Vizeweltmeister Polen ebenso
durch wie Spanien, der Weltmeister von
2005. Zudem übersprangen Russland, Ru�
mänien, Norwegen, Serbien und die Slo�
wakei die Qualifikationshürde. Gesetzt
sind Titelverteidiger Deutschland und
Gastgeber Kroatien. Ohne europäische
Ausscheidung dürfen Dänemark, Frank�
reich und Schweden als bestplatzierte
Teams bei der diesjährigen EM zur WM
reisen. Europa ist im Feld der 24 Teams
mit 14 Mannschaften vertreten. Die Grup�
pen�Auslosung für die WM, die vom 17.
Januar bis 1. Februar 2009 in sieben Städ�
ten Kroatiens ausgetragen wird, findet
am kommenden Samstag statt.

Denis Gremelmayr

Gewohntes Bild: Roger Federer hält den „Pott“ von Halle/Westfalen in den Händen. Foto: AP

Frankfurt/Main. (sid) Mit einer Tor�Gala
haben sich die Fußballerinnen des 1. FFC
Frankfurt den Traum vom Triple und der
siebten deutschen Meisterschaft erfüllt.
Nach einer kräftezehrenden Saison be�
siegte der Titelverteidiger am letzten Bun�
desliga�Spieltag die SG Essen�Schöne�
beck mit 5:1 (4:1) und bereitete seinem
scheidenden Trainer Hans�Jürgen Trit�
schoks mit dem zweiten Dreifach�Tri�
umph nach 2002 einen Abschied nach
Maß. „Was gibt es Schöneres, als mit dem
Triple aufzuhören“, meinte der Sportme�
diziner, der die Hessinnen aus berufli�
chen Gründen nach vier Jahren und mit
sieben Titeln im Gepäck verlässt.

Ein Nachfolger soll in Kürze präsen�
tiert werden. Nationalspielerin Birgit
Prinz war überglücklich: „Wir wollten
diesen Titel unbedingt. Besser kann eine
Saison nicht laufen.“ In einem der span�
nendsten Saisonfinals behauptete der
UEFA�Cup� und DFB�Pokalsieger aus
Frankfurt seine Tabellenführung vor dem
FCR Duisburg (2:0 bei Bayern München),
der letztlich mit einem Punkt Rückstand
auf den FFC zu seiner vierten Vize�Meis�
terschaft in Folge kam.

Die überragende Nationalstürmerin
Birgit Prinz mit ihren Saisontreffern 23
bis 25 (9./24./67., Foulelfmeter), Kerstin
Garefrekes (25.) und Sandra Smisek (29.)
besiegelten vor 4520 Zuschauern im Sta�
dion am Brentanobad den 17. Sieg im 22.
Bundesligaspiel der Saison.

Peter Clark

Handball-Elite zur WM

Denis Gremelmayr ist die Attraktion
Grün-Weiss Mannheim fiebert der nahenden Bundesliga-Saison entgegen – Drei Neue im Team

Rasenkönig Federers
unglaubliche Serie

Im Finale von Halle ein 6:3 und 6:4 gegen Kohlschreiber

Wieder ein Triple
für FFC Frankfurt

NACHRICHTEN

In ständiger Rufbereitschaft
Drei Heidelberger sind derzeit bei der EM in Diensten der Uefa
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